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Nr. 84 . Offenburg , Dienstag den 28 . Juni 1887 .

Submission .
Die Stadtgemeinde vergibt die Umpflasterung von Rinnen

i und Neupflasterung solcher im sog . Seegäßleweg und in der '
. Wil -

'« Helmstraße und nimmt UebernahmSangebote bis zum 29 . d . Mts.
entgegen . Der Kostenüberschlag liegt zur Einsicht bei uns auf.

' Die Uebcrschlagssumme beträgt 390 Mark.
Offenburg, den 24 . Juni 1887 .

Der Gemeinderath.

Freiburg i. B.
Sprisehalle unit Kassttschliilk

Friedrichstratze 29 .
Un . er Ausschluß spirituoser Getränke werden verabreicht

zu jeder Tageszeit :
Warme und kalte Speisen , Kaffee die Taffe

zu 10 Pf . , Thee , (5hokolade , Limonade Kim¬
beersaft rc . , sowie

Letzteres hat das gleiche Älousssux wie Sekt und ist
hauptsächlich für Magenleidende und nervöse Per¬sonen rc . sehr zu empfehlen, 7* Flasche 15 Pf . Die
Halle ist geöffnkt von Morgens 5 ’/2 bis Abends 97 * Uhr.

Achtungsvoll

K. Sieder .
NB . Ingwer -Bier wiro auch über die Straße ab -

aeqeben . 3 . 3I

Friinmhr Gffendmz.
Z) ie«s1agdeu28 . d . Ml.
Abends halb 7 Mr ,
Spezialübung

Steig -der Abtheilung
4». Mannschaft .

Offenburg, 27 . Juni 1887 .
Das Kommando .

Mich . Armbruster.
E . Bollschweiler

Die
Landwirthschaftk . Besprechung
/ in Bühl findet nicht statt.

Branntwein
verschiedene Sorten I . Qualität,
verkauft , um mit dem Artikel zu
räumen, zu äußerst billigen
Preisen . 6 . 3

Adolf Spinner .
Zwei junge, kräftige , fleißige

Wursche
finden bei gutem Lohn dauernde
Beschäftigung in der 3 .3

Cementwaarenfabrik von
S . Schwarz.

Lehrling-Gesuch.
Ein kräftiger Junge kann unter

günstigen Bedingungen da«
Drechsler -Handwerk

erlernen. Wo sagt die Expedition
dieses Blattes. 3 . 2

Bäcker-Lehrling
kann unter günstigen Bedingungen
eintreten- Zu erfragen bei der
Exped . ds . Bl. 2 .2

Ginmih -Wg'
Speise-Essig Wein-Essig

Essig -Essenz
Weinessig-Essenz

alle Sorten Gewürze
empfiehlt

Philipp Müller , Hauptstraße .

ICVSfiA

** SS-
HAVANNA

Kokz- Bersteigeruageu
Durch die Gemeinde Bermers -

bach am 1 . Juli , 9 Uhr^ im Kreuz
in Strohbach ( tann . Stämme
und Klötze , Brennholz) .

Durch die Gemeinde Unter -
entersbach am 30 . Juni ,
Uhr, auf dem Platze selbst , Distr.
3 Rill ( tann . Stämme u . Brenn - .
Holz ) .

Glaserstraße 281 sind zwei
iueiuandergeheude Zimmer

mit Koch ose n zu vermiethen . 2 .2



HffenVurg Am Dienstag tritt
der badische Landtag wieder
zusammen . Zur Berarhung wird
die Aufgebung des Reservatrechts
bezüglich der Branntweinsteuer
stehen. -

— Gffenburg . Wie man uns
mittheilt , ist Herr Dr . Bloomen
thal hier unter die Zahl der Kassen¬
ärzte der hieflgen Ortskranken
kaffe , sowie ver Eisenbahnbetriebs
krankenkasse ausgenommen .

-f - Gffeuburg , 27 . Juni . Gestern
Nachmittag zog ein Gewitter in öst¬
licher Richtung über die Stadt und
brachte Hagel , der auf der Ge¬
markung Octenberg Schaden ver¬
ursachte . — Mit Ende dieser Woche
kann die allgemeine Rebenblüthe
vorüber sein.

Auf « ach Schntlerthal ! Diese
Gemeinde im Amte Lahr ist keine
der geringsten des Landes Baden -
Denn die dortigen Gemeindever¬
mögensverhältnisse stehen so gün¬
stig, daß laut Beschluß der Ge¬
meindeversammlung vom l9 . ds .
jeder Orts gemeindebürger
aus den Ueberschüssen der
Gemeindekasse 50 Mark
erhält . — Ein weißer Rabe !

Mülhausen . Rach hier um¬
laufenden Gerüchten soll der ^ eichr-
tagSabgeordnete Lalance sich in
einem Zustande hoher nervöser
Aufregung befinden . Man sagt ,
er leide an Verfolgungswahn . —
Am 4 . Juli werden die beiden
Beamten der französischen Ostbahn
vor da » Schwurgericht kommen,
die den Grenzpfahl in Altmünsterol
mit beleidigenden Worten für dar
deutsche Reich beschmiert hatten .

Are Segnungen des Kornzolles
äußern sich bereits vielerorts da¬
durch, daß der Preis des Brodes
um 1— 2 Pf . pro Pfund in die
Höhe ging . Hoffentlich werden
unsere Arbeiter , sowie die Klein
bauern jetzt bald zu der Einsicht
gelangen , wer den Zoll zahlen
muß — das Ausland oder der

-^Konsument .
^ Skye Heilsame Ermahnung ,

wird ver demokratischen Franks .
Ztg . von der fortschrittlichen Berl .
Volksztg . ertheilt . Letztere schreibt^
In dem Urtheil , welches das Reichs¬
gericht kürzlich gegen einige des
Landesverraths anngeklagte Elsaß -

Lothringer gefällt hat , heißt es
bezüglich zweier derselben , welche
früher dem deutschen Kaiser den
Eid der Treue geschworen hatten ,
der Gerichtshof habe nicht an¬
nehmen können, daß sie sich des
Bruches ihres Gelöbnisses voll be¬
wußt gewesen feien , „sonst" würde
eine andere Strafe , d . h . statt
der verhängten Festungshaft , die
vom Reichsanwalt beantragte , ent¬
ehrende Zuchthausstrafe gewählt
worden fein . Hierüber geräth die
„ Frankfurter Zeitung " in großen
Zorn . Sie beruft sich darauf , daß
der Richter nach dem Strafgesetz
überall , wo ihm die Wahl zwischen
Zuchthaus und Festungshaft ge
stattet sei , nur dann auf Zucht¬
haus erkennen dürfe , wenn die
strafbare Handlung einer ehrlosen
Gesinnung entsprungen sii . Das
frankfurter Blatt meint , daß die
deutschen Richter nicht einmal zur
Zeit der Demagogenprozesse ge¬
wagt hätten , den Bruch des po¬
litischen Eides als entehrendes
Moment zu behandeln . Das sei
unerhört und man könne lebhaft
bedauern , daß der höchste Gerichts¬
hof des Reichs durch die erwähnte
Begründung seines Urtheils den
Schein erweckt habe, als wolle er
diese Anschauung in die Recht
sprechung einführen .

„Das ist nun alles sehr richtig
und wir haben ganz und gar nichts
dagsgen einznwenden - Allein wir
verstehen nicht, wie man erst
anläßlich dieses reichsgerichtlichen
Urtheils auf solche zutreffenden
Beobachtungen geführt . werden
kann . Die Praxis des Reichsge¬
richts in Punkto, , ehrloser Gesinn¬
ung

" ist ja schon eine Reihe
von Jahren alt ; sie fand ihre
erste Anwendung 1881 in dem
bekannten Hochverrathspro -
z e s s e , in welchem der „Zeuge

"

Horsch die berufene Rolle spielte .
Damals wurden mehrere Ar¬
beiter aus Frankfurt a . M . wie
der Augenschein ergab , ganz un¬
gebildete Leute, welchegarkei -
nen politischen Treueid
geleistet und in der That nichts
gesündigt hatten , als daß sie sich
des einerseits von H rrn Johann
Most , anderseits von dem „Zeugen "

Horsch mit ihnen getriebenen

Schwindel » nicht „voll bewußt "

geworden waren , dennoch zu ent¬
ehrenden Zuchthausstrafe
verurtheilt . An diesem Maßstabe
gemessen, sind die Angeklagten
oes jüngsten Lavdesverrathspro -
zefles, noch sehr gut fortgekommen ,
und auch derjenige Theil der
Urteilsbegründung , welcher die
„Frankfurter Zeitung " in hohem
Maße aufregt , kann nicht als der

; Beginn einer strengeren , sondern
i höchstens einer milderen Praxis
! betrachtet werden . Ob derselbe
so aufgesaßt werden muß , wird

j die Zukunft lehren ; in den Ge¬
richten unterer Instanz scheint nach

i unseren persönlichenBeobachtungen
i in letzter Zeit die — allerdings
| bis in die Zeit der Demagogen -
; Verfolgungen zurückgreifende — \
Annahme , daß die Uebertretung -
jedes Strafgesetzes , einschließlich '-
de» Preß - und de» Sozialialisten -

j gesetzes , einen Abbruch an der
bürgerlichen Ehre bedeute, nicht
ab - , sondern zugenommen zu

! haben .
"

— Im Widerspruch mit andern
! Angaben wird jetzt behauptet , die
! Vorlage über die Alters - mtfri
Invalidenverstchernng der Ar¬
beiter sei schon mehreren Jahre
nur deshalb unterblieben , weil
dieser Theil der Versicherung nicht
ohne erheblichen Zuschuß aus der ;
Reichskasse durchzuführen sei - Rach
der jetzt erfolgten Annahme der
Branntwein - und Zuckersteuer falle
der Hauptgrund der Verzögerung
fort und werde man deshalb bei
nächster Gelegenheit dar Erscheine
des viel besprochenen Projekts er
warten können . Mit dieser Ver
sion steht die bekannte Erklärung
des Staatsministers v . Bötticher
aus dem Jahre 1885 , daß die
Reichsregierung bisher nur ver¬
schiedene Bilder der Ausführung
des Projekts habe, in offenbare
Widerspruch . Hoffentlich verrathe
die Offiziösen bald , welcher Art ,
das „Bild " ist , welches der für
den Reichstag bestimmten Vorlage
zu Grunde gelegt werden soll .

Per Wihikist Wiudthorst . ZumZ
Dank für seine Gutheißung de^

Branntweinsteuervorlage versiche
die „Nordd . Allgem . Ztg .

" de
Abgeordneten Windthorst aus A



laß seiner Bemerkung über die
Gefügigkeit de» Bundesraths , daß
der Grundcharakter der Windt -

horst ' schen Opposition nur in
der absolut negirenden , sozu¬
sagen nihilistischen Tendenz ge¬
funden werden könne. Bei dieser
Gelegenheit erhalten auch die
Bundesrathsmitglieder selbst eine
Lektion darüber , daß sie dem Ab¬
geordneten Windihorst aufmerksam
zuhören und dabei vergeffen , daß
ihre Aufmerksamkeit Wasser auf
die Mühle ist , deren Zahnräder
so manches Mitglied der teil¬
nahmsvollen Korona selbst gerne
zermalmen möchte. — Wenn es
nach der „Nordd . Allgem . Ztg .

"

ginge , müßte die Rede jedes Oppo¬
sitionsmannes im Reichstage durch
Kundgebungen der Unruhe un¬
wirksam gemacht werden . Ein
Trommelwirbel vom Bundesraths -
tische au » wäre noch einfacher und
wirksamer .

Septenuats -Kkee. Ueber eine
herrschaftliche Abstrafung armer
Bauern wegen der jüngsten ReichS-
tagswahl wird der „Oberschlesischen
Volksstimme " aus Sczepankowitz ,
Kreis Ratibor , geschrieben : - All¬
jährlich erhalten die Bauern für
das Mähen und Trockenlegen des
herrschaftlichen Klees den 8 . oder
10 . Theil der Ernte . Bei einer
solchen am 14 . d . M . stattgehabten
Vertheilung wurden die Wähler
des Oberpäsidenten v . Seydewitz
zuerst bedacht, während die Cen¬
trumswähler abwarten mußten , ob
noch etwas für sie übrig blieb .
Nachdem alsdann der Klee an
die Septennats -Wähler ausge -
theilt war , hielt der Direktor des
Freiherrn v . Fontaine auf Deutsch
Krawarn eine Ansprache an die
noch des übrigbleibenden Klees
harrenden Centrumswähler , in
welcher er u . A . bemerkte, daß es
eine Schande für den Ratiborcr
Kreis sei, den Herrn Oberpräsi¬
denten v . Seydewitz nicht gewählt ,
dem Abg . v . Gliszczynski aber
die Stimme gegeben zu haben .

Kaffenmesen . Der „Unter -
stützungsverein Deutscher
H u t m a ch e r " veröffentlicht die
Abrechnung für das I . Quartal
1887 . Die Mitgliederzahl betrug
2009 , diejenige der zu unterstützen¬

den Wandernden 1582 . Die Ge -

sammteinnahme beträgt 13 . 500
Mark , die Gesammtausgabe 8556
Mark ; die Arbeitslosen -Unterstütz-

ung beläuft sich auf 5893 Mark ,
die Jnvaliden -Unterstützung 1223 . j
Der Kassenbestand der Hauptkaffe
hat sich- gegen dar vorige Quartal
um mehr als 4000 Mark ver¬
mehrt und betrug Ende März
36,345 Mk . 48 Pfg . , wovon 3568
Mark dem Jnvalidenfonds zuge¬
führt wurden . — Wie man im
Musterstaate Preußen gegen bic ■
UnterstützungSvereme der Arbeiter - !
schaft vorgeht , das haben neben
den Buchdruckern , auch die Hut - ;
macher erfahren . Man erklärt
sie in Preußen als Versicherungs - ;
gefellschaften und versagt ihnen
die Genehmigung , wenn sie sich
nicht wie die großen Aktiengesell- .
schäften einrichten d . h . dem preu¬
ßischenVersicherungsgesetz genügen .
Das wäre der Ruin dieser Wohl -
thätigkeitSanstalten . Wie es dem
Unterstützungsverein der Hutmacher
erging , zeigt Folgendes . Auf An¬
regung des Polizeipräsidiums in
Berlin mußte das Statut dorten
emgereicht werden und am 3 Mai
1886 wurde entschieden, da^ die
Kaffeneinrichtung einer Genehmig¬
ung nicht bedürfe . Kaum ein
Jahr später , am 16 . Jan . 1887

j verlangt dasselbe Polizeipräsidium
; den Nachweis , daß die staatliche
! Genehmigung erfolgt ist . Eine
Beschwerde an Herrn von Putt -
kamer nützte nichts . Nach des
Ministers Ansicht ist jeder Wohl -
thätigkeitsverein eine „Versicher-

j ungsanstalt "
, wie z . B - eine Le -

! bensve.rsicherung . Mit Recht schreibt
j der „Korrespondent" :
I „ Wir haben aber noch nicht gehört ,
! daß die Unterstellung von Militär - ,
! Beamten - , Aerztevereinen rc .

unter das erwähnte Gesetz verlangt
worden wäre , sondern es sind , sowie
uns bekannt worden ist , nur der Unter -
stützunqsverein der Buchdrucker , der
Glacehandschuhmacher , der Schuhmacher ,
und der unsere , welche sich unter das
Versicherungsgesetz stellen sollen . Das
Versicherungsgesetz wandte man seither
nur auf alle jene Institute und Gesell¬
schaften an , welche aus der Versicherung
ein Geschäft , einen Erwerb
machten . „ Heute ist das anders ge¬
worden , schreibt der „ Correspondeut
für Deutschlands Buchdrucker ", heute
verlangt man auch von bloßen Wohl - .

thätigkeitsinstrtuten die Anpaffung an
das Versicherungsgesetz , die Herbeischaf ,
fung von Millionen vonKapital ,
weil dies unmöglich , ist dies eine schrei¬
ende Ungerechtigkeit nicht der Behörden ,
denn diese thun nichts weiter als ihre
Pflicht , sondern der Gesetze , die einer
solchen Auslegung und Anwendung
fähig sind . Deshalb wird es Zeit ,
diese letzteren einmal einer Revision zu
unterziehen bez . für ihre Handhabung
moderne Vorschriften zu erlassen . Die
Anschauungen der Regierungen in Be¬
zug auf das Schaffen werkthätiger
Selbsthilfe an das Unterstützungskassen¬
wesen der Unbemittelten sind ja dieselben
geblieben , mindestens hat noch kein
Minister des Innern unseres Wissens
öffentlich oder geheim die Parole er¬
lassen : es muß alles , was nichtstaatliche
Unterstützungskasse heißt , vernichtet wer¬
den . "

Z>ie Sozialdemokraten feierten
am Sonntag , 20 . März in Ber¬
lin ihre Erfole im Wahlkampfe
durch eine Partie nach dem Grune -
wald . Zwischen 2 und 3 Uhr
waren sie in Schildhorm ange¬
langt , warfen sich dort mit Schnee¬
ballen und bauten mehrere Schnee¬
männer , denen sie rothe Fah¬
nen in die Arme steckten . Als
der Gendarm Hornbogen dieFahnen
gewaltsam entfernte , wurde ihm
dieselben entriffen und aus der
viele Hundert Köpfe starken Menge
wurde der Beamte mit Schnee¬
ballen bombardirt , so daß schließ¬
lich die in Schildhorn anwesenden
Gendarmen ihre Pferde bestiegen
und auf die Volkrmaffen ein¬
sprengten , um sie auseinander zu
treiben . Bei dieser Gelegenheit
erhielt das Pferd des Gendarmen
Christoph von einem Mann einen
Stockhieb über den Hintertheil
und als die Gendarmen dem Atten¬
täter nachjagten , bildeten die So¬
zialdemokraten einen festen Ring
um die Beamten , deren Pferde
nunmehr im Kreise herumjagten ,
während der Attentäter im Hinter¬
gründe verschwand . Er wurde
schließlich aber doch entdeckt und
als der Schuhmacher Runge fest¬
gestellt. Das charlottenburger
Schöffengericht verurt heilte ihn
wegen dieses Exzeffes zu einem
Monat Gefängniß .

Die Kifeuvahnkatastrophe bei
Warnsee wird wieder den Unter¬
beamten aufgehalrt . Die Stellung
derselben ist aber audjr eine sehr
anstrengende und überaus verant



wörtliche . Wenn durch die Unter¬
suchung wiederholt festgestellt wird,
daß durch die Unachtsamkeit einer
Beamten der Unfall herbe^ eführt
wurde, so ist dies doch ein deut¬
licher Fingerzeig, wo der Hebel
anzusetzen ist . „Vermehrung der
Beamtenpersonals !

" in diesem
Refrain klingen fast alle Betracht¬
ungen über den letzten Unfall aus ,
und sie sind bis zu einer gewissen
Grenze berechtigt . Durch Ver¬
mehrung des Personals wird es
in vielen Fällen möglich sein, eine
verschärfte Kontrolle der Betriebs ,
eine Entlastung der Beamten in
den verantwortlichsten Stellungen
einzufübren und dadurch gewinnt
die Sicherheit des Betriebes. In
welchem Umr - nge die Quellen der
BetriebSunsälte verstopft werden ,
läßt sich ja niä,t voraussehen, aber
jede, wenn auch nur geringfügige
Verbesserung in dieser Richtung
ist schon ein Fortschritt , welcher
doch wenigstens versucht weiden
müßte.

Aen-Hluppin, 20 . Juni . Im
Jahre 1882 wurden von dem
Schwurgerichtder KaufmannWeber
und der Tischlermeister Schröder
aus Flecken Zechltn und die Ge¬
brüder Mohnke aus Dorf Zechlin
wegen Mordes , begangen an der
unverehelichten Tischlermeisters -
tochter Marie Böhm zu Dorf
Zechlin , zum Tode resp . zu lebens¬
länglicher Zuchthausstrafe vsrur -
theilt . In den letzten Tagen soll ,
wie die „Rheinsberger Zeitung"
mittheilt , eine Hauptbelastungs¬
zeugin in diesem Prozeß, die
frühere Dienstmagd A . Peters,
jetzige verehelichte Büdner Räthke
zu Wallwitz , Aeußerungen gemacht
haben , nach denen sie damals ei¬
nen Meineid geleistet und alle ihre
damaligenAngabenaufUnwahrheit
beruhen . Wie das zitirte Blatt
berichtet , sind der Erste Staats¬
anwalt aus Neu - Ruppin , sowie
Amtsgerichtsrath Klein am Diens¬
tag in WallLÜtz-gewesen unv haben
die Aussagen der gegenwärtig
bettlägerig kranken Räthke zu
Protokol genommen .

In Konrl bei Dortmund wur¬
den vom Schnellzug zwei Kinder
überfahren und sofort getödtet .

Klektrisches Licht . Dis Stadt¬
verordneten in Darmstadt haben
400,000 Mark zur Anlage einer
Centrallichtstelle bewilligt .

— Ja Kvi»ge« (Wttbg.) sind
15 Wohnhäuser niedergebrannt ;
25 Familien wurden obdachlos .

— Wohin ei» Sigmaringer
Wrenße gehört. Die hohenzollern -
' schen Lande , welche bisher dem
Ersatzbrznk des achten Armeekorps
(29 . Regiment, Koblenz) zugetheilt
waren, sollen nun vom 1 . Oktober
dieses Jahres ab , dem 14 . (ba¬
dischen Armeekorps , nämlich dem
Bezirk des 114 . Regiments (Kon
stanz) angeschlossen werden . Als
Soldat zählt also der Hohenzoller
zum badischen Armeekorps . Im
Gerichtswesen steht er unter dem
OberlandesgerichtFrankfurt a . M . ,
in Postsachen unter der Oberpost¬
direktion Konstanz , im Bergbau
unter dem Oberbergamt Bonn,
im höheren Unterrichtswesen unter
dem Provinzial - Schulkollegium
Koblenz

Wieder eine Aergvahn . In
de : Schweiz ist eine Säntisbahn
in Aussicht genommen . Die Bahn
soll in ihrem untern Theil , vom
Bahpof der appenzeller Bahn in
Appenzell bis Wasserauen , unter
Berührung von Steinegg , Weiß
bad und Schwendi , in einer Länge
von 6,5 Kilom . als Adhäsions¬
bahn gebaut werden . In Wasser¬
auen würde die eigentliche Berg -
bahn( Zahnschienensystem) beginnen
und sich in einer Länge von 9
Kilom . mit zwei Zwischenstationen ,
Seealpsee und Meglisalp , bis zur
„Wagenlucke " hinziehen , im Gan¬
zen also eine Länge von 15,5
Kilometer erhalten. Der 8000
Fuß hohe Säntis zählt unter den
Alpen der Ostschweiz zu den schön¬
sten und meistbesuchten Aussichts¬
punkten .

Paris , 25 . Juni . (Kammer .)
Freppel und Lamartinierc verthei-
digen den Antrag , die Lehrer ,
Lehrbrüder und Seminaristen in
Friedenszeiten vom Militärdienst
zu befreien und in Kriegszeiten
zum Krankendienst zu verwenden .
Das kanonischeRecht verbiete den
Priestern Waffen zu tragen . Der
Ministerpräsident Rouvier gibt

eine kurze Erklärung ab , daß die
Vertheidigung des Landes die
militärischeAusbildung aller Bür¬
ger ohne Ausnahme erfordere .
Hubard (äußerste Linke) findet die
Erklärung Rouvier's ungenügend;
die Regierung unterhandle mit
dem Papste wegen einer Abschwäch¬
ung des Gesetzes. Die Kammer
verwirft den Antrag Freppel mit
384 Legen 175 Stimmen . Lau-
rencon beantragt , die Lehrer und
Seminaristen in Friedenszeitennur
zu Krankenpflegern heranzubilden.
Die Kammer verwirft auch diesen
Antrag mit 358 gegen 210
Stimmen .

gedenke « . Lieschen : Mama ,
wenn ich einmal heirathe, wirst
Du dann eine Schwiegermutter?
— Mama : Natürlich ! — Lies¬
chen , nach einigem Besinnen :
Weißt Du, Mama , dann heirathe
ich lieber nicht !

Fremdenlifte.
Babnhof - Hotel :

Meyer, Kaufmann, Mainz .
Feuerle „ Heilbronn.
Mack „ Schottland.
Dukas . „ Freiburg .
Lemky , Tourist . Berlin .
Mannheimer, Kaufmann, Haslach .
Fräulein Baumann . Dresden .
Schölzhorn mit Familie , Offenburg.
Fräulein Schumacher, Worms .
Schloemcier, Plärrer , Gengenbach .
Krüger, Kaufmann, Bremen.
Kegelberg, Bad Kreuznach .
Gastell, Major a . D . , Karlsruhe.
Whitesild, England .
Beckmann , Kaufmann. Hannover.
Stricker, „ ,,
Mayer , „ Schramberg.
Kenzell , „ Straßburg .
Bayer , „ Köln.
Bomätsch, » Mannheim .
Stettner, „ Düren .
Wedel, „ Stuttgart.
Jung, Postinspektor, Konstanz .
O . Schweiß , Neufreistett.
Roth, Kaufmann, Mannheim.
Kreßel, „ Mainz .
Fleischniann, Kaufmann, Wien.
Bodenheimer. „ Mannheim
Marcus , * Frankfurt.
Kempel. « Urach .
Steindächter, „ Mannheim.
W. Rothschild „ Stuttgart.
Fezer, Kaufmann, Jmmenstadt.
Ost, „ Kempten .
Baron v . Reben, Freiburg .

(Forts, folgt .)

Redakteur , Drucker und Verleger Ad . Geck in Offenburg .
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